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Cord Meckseper

Residenzschloss in Würzburg (1720 
f.). Ein zweigeschossiger Hauptflügel 
mit architektonisch deutlich betontem 
Obergeschoss und zentralem, giebel
akzentuiertem Mittelrisalit (Abb. 13). 
Nach innen versetzt und dort räumlich 
übersteigert die zweiläufige Treppe 
Balthasar Neumanns, über die zu-
nächst, wie in Goslar, ein Vorraum 
erschlossen wurde, die Salle de Garde 
(Abb. 14-15). Erst über diesen eröff-
nete sich der Zugang schließlich zum 
festlichen „Kaisersaal“ (Abb. 16).
Kaisersaal Würzburg und Kaiserhaus 
Goslar: Nicht dass zwischen ihnen 
eine direkte Abhängigkeit bestünde. 

Abb. 13. Die Westfassade der Re-
sidenz Würzburg mit dem Ehrenhof 
(@ Bayerische Schlösserverwaltung, 
www.schloesser.bayern.de/Foto: A. 
J. Brandl).
Abb. 14. Treppenhaus der Residenz 
Würzburg (@ Bayerische Schlösser-
verwaltung, www.schloesser.bayern.
de/Foto: Ulrich Pfeuffer).
Abb. 15. Würzburg, Fürstbischöf-
liche Residenz, Salle de Garde (@ 
Bayerische Schlösserverwaltung, 
www.schloesser.bayern.de/Foto: A. 
J. Brandl).
Abb. 16. Kaisersaal, Blick nach Sü-
den, Residenz Würzburg (@ Baye-
rische Schlösserverwaltung, www.
schloesser.bayern.de/Foto: Achim 
Bunz).
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Das Kaiserhaus zu Goslar

Was besteht, ist die strukturelle Ver-
wandtschaft einer räumlich architek-
tonischen Machtformel, die wir hier 
in Goslar bereits im hohen Mittelalter 
fertig ausformuliert vorfinden und die 
in der Tat einer Würdigung wert ist.
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